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u. 37 M.] Mond⸗Aufg. 


Sonnen Aufgang 2 u. 58 
Sonnen An terg. 3 „ 55. „ I Mond⸗unterg. 6 „ 05 M. 
Girdenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1911 K Stat Komura, bekannter ſavaniſcher Staatsmann. 
1902 Beginn der Räumung Schangbals von fremden Truppen. 
1800 + Wilhelm II., König der Nickerlandt, 1870 Bayerns 
11057 zum deutlchtn Reiche. 1-47 Exlöſchen des Hauſes 

ſuhalt-Cöthen. 1845 * Karl Begas zu Berlin. Herdorr. Bild 
dauer der Gegenwart. 


Der Krieg nuf dem Valknn. 


Serblen lenkt ein! 

Das „Neue Wiener Journal“ ſchreibt: 

„Der öſterreichiſch⸗ungariſche Kouſul in Prizrend 
wird alſo wieder mit ſeiner Heimat oder mindeſtens 
mit einem ihrer Abgeſandten kommunizieren können. 
In den Delegationen haben Negierungsvertreter die 
Deffentlichfeit, die über dieſe ganze Affäre fo erregt 
war, wie ſelten in diplomatiſchen Fragen, darüber be⸗ 
ruhig, Das ſerbiſche Miniſterium hat in letzter Stunde 
eingeſehen, daß es zu ſeinem Unrecht noch eine gro⸗ 
teske Situation fügt, wenn es ſelbſt feinen guten Wil⸗ 
len eingeſteht, aber vor dem Willen eines kommandie⸗ 
renden Generals weichen zu müſſen erklärt. Es hat 
nicht nur zugeſtimmt, daß ein Funktionär unſeres Mi⸗ 
niſteriums des Aeußern in Prizrend eingelaſſen werde, 
ſondern hatte unter dem Drucke der Vorſtellungen der 
Mächte ſich auch zur Anerkenunng der allen anderen 
Konſuln in den okkupierten (ieh nach i ati 
nalem Rechte zuſtehenden Gerechtſame berſtanden. 
Dieſe empörendſte Epiſode, die allen Prinzipien zivili⸗ 
fierter internationaler Sitte und des geltenden Geſetzes 
ins Geſicht ſchlug, iſt vorläufig weuigſtens erledigt. 
Die Lehre, die man aus ihr ziehen muß, iſt für Ser⸗ 
bien wieder einmal nicht ſchmeichelhaft. Es ſcheint in 
der Tat nicht möglich zu fein, mit dieſem iutereſſanten 
Lande anders als mit Drohungen zu verkehren. So⸗ 
lange die Monarchie eine ungewöhnlich verſöhnende und 
freundliche Sprache für dieſen unbequemen Nachbar 
hatte, tönte es aus deſſen Gebiet in der denkbar häß⸗ 
lichſten Weiſe zurück. Jeder Schritt, den wir taten, 
erfuhr Ablehnung, ſa ſogar Hohn. Erſt dann, als 
man eine ſolche , Antwort, nicht mehr zulaſſen wollte 
und damit auch wirklich Exuſt machte, erſt dann lenkte 
Serbien ein, jetzt genau ſo wie im Augenblick des ge⸗ 
Bachten Zorues über die Auuexion, Dieſe zweimalige 
Lehre muß uns und unſeren agierenden Vertretern als 


heint wöchentiſch 12 Mal, — Der im Voraus zu sablende Asonnementabetrag ift nebft iuftrierter 
abr Nöl. 8.40, b. Palblabr Rbl. 4.20. 5. Quartal Nbl. 2,10. pro Woche 17 Run. 
pro Quartal Nöl. 2.25, ins Ausland ard Quartal MEI. 5.40. Daſelbſt bei der 


Residenzzirkus LP. Truzzi 


Sonnabend d. 
23. Nov. a. e.: 


mit reichhaltigem Progranem in 3 Abteilungen unter Mitwirkung 
Welt⸗Attraktſon Neu für Lodz. 0 


„Bharges Traum“ od 
100 Berfonen- und des Corps. de Ballet zur Aufführung. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Trinttatis-Rirche, 


Sonnabend, 7 ihr abends e Vorbereftung zum hl. Abend- 


Bidelſtum 


6 uhr abends: 
Mittwoch, 8 the aben 
In der Armenhau elnaſtr. Nr. 52, 
Sonnig, 10 för narmitt : Gafteddlenſt. Paſtar Gerhardt. 
Kunafrauenteim. Konſtanklnerſtr. Nr. 40 
Sonntag, nachmitt.7 Uhr: Verſammlung der Jungfrauen. 
Rüngfingsheim, Panska Nr. 32. 
Sonntag, nachmittag ? Uhr: Nerſammlung der Jünglinge. 
Kantorat, Dansfaftr. Nr. 92, 
Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelffunde fällt aus. 
Kantorat (Aubardz), Atexanderſtr. 85. 
Donnerstag, 8 Uhr abends; Biberſtunde. Paſtor-⸗Fauerhold. 
Kantorat (Balırty), Balufer Ring Nr. 6. 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor Gundlach. 
Die Amtswache hat Herr Paſtor Gundlach. 


St. Jvhannis⸗Kirche 


Sonntag, Vormittags 10 uhr: Beichte, 
Hauptgottesdienſt. Paſtor Dietrich. 
Nachmittans 2½ uhr: Kinderlehre. Dinkonus Pater. 
Abends 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Paſtor⸗Diakonus Patzer. 
Mittwoch, Vormittags: 10 Uhr: Gala⸗Gottesdienſt. Supe- | 
rlntendent Angerſtein. 
Abends, 8 Uhr Bibelftunde, Paſtor Dietrich. 
Stadtmiſſions ſaal. 
Sonntag, 7 Uhr abends. Jungſrauenperein. 
Jünglings verein. 
Sonntag 8 Uhr abends: Nonatsverſummlungen. Super 
Angerſtein. 
Dienstag, 8 Uhr abends: Bitelſtunde. 


Chriſtiiche Gmelnſchaft. 
Neue Promenade Nr. 11 
(Leiter: Paſtor Wieſe.) 

Sonntag, 2 ¼ Uhr vormittags: Gebetsſtundt. 
½ Uhr nachmittags: Jungfrauenſtunde 
7% Uhr abends Ebangeliums. Berkündigung. 
Dienstag 5 Uhr nachmittags: Kinderſtünde. 
Donnerstag, 8 uhr abe Vibelfhunde. 
Sonnabend 8 uhr abends: Jünglingsſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. N. 


aftor Hadrian. 
Paßßer Gundlach. 


10½ Uhr. 


int. 


Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt . 
diger Mohr. r er I 
Nachmittags 2 uhr: Sonntagsſcule und Aibelklaffe. 

Nachmittags 4 Uhr; 35 Jähriges Stiftungsfeſt des Jüng. 


lingsvereins. 
Montag, abends 3 uhr: Gebetzverfummlung. 
Donnerstag 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 


Betſaal der Baptiſten, Baluty, Nekterſtr. 7. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottrsdienſt 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchute und Bldelklaſfe. 
Nachmittags 4 Ubre Predigtgaktesdienſt, Schlozer. 

Im Anschluß Jünglings. und Jungfcauen⸗Berein. 
Mittwoch, 8 udr abends: Gebet. und Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Rigowskaſtraße. 
80 1 vormittags, 10 Uhr: Prebigtgotteäbienft. Prediger 
and. 
Nachmittags 2 uhr: Sonntogsſchule und Bibelklaſſe. 
| Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdlenſt. 
Im Anſchluß Zünglings- und Jungfrauen-Verein. 
Dienstag, abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bidelſtünde. 


Memento dienen. Es iſt ausgeſchloſſen, daß man dieſ. 
Beobachtungen wieder zu den Akten legt und ſie niche 
als feſten Charakterzug der ſerbiſchen Politik feſthältt 

Nun, da ſich Serbien auf die primitive Pflicht 
eines Staates brſonnen hat, iſt gewiß ein Moment der 
großen politiſchen Spannung beſeitigt, die ganz Europa 
in ihrem Banne hielt. Aber leider iſt für alle optimi⸗ 
ſtiſchen Stimmungen damit noch nicht freie Bahn ge ⸗ 
ſchaffen. Es wäre Leichtfertigkeit, ſchon jetzt zu glauben, 
daß aller Zündſtoff aus dem Bereiche der europäiſchen 
Gefahrszone fortgeſchafft iſt. Die Konſulfrage war ein 
häßliches Intermezzo, die wichtigen, grun legenden An⸗ 
gelegen heiten, die den Konflikt der Monarchie mit Ser⸗ 
bien eigentlich ausmachen, die Autonomie Albaniens, 
die Hafenfrage an der Adria, die haben noch immer 
keine Antwort gefunden. Oeſterreich⸗Ungarn iſt feſt 
entſchloſſen, eine Aufteilung Albaniens nicht zuzulaſſen, 
es nuterſſegt keinem Zweifel, daß es kein Element für 
neue Balkaupirren übrig laſſen will. Und ebenſo ſicher 
iſt es, daß die Monarchie Serbien einen Handelshafen 
gern zugeſtehen will, aber nur einen ſolchen und keinen 
Kriegshnfen. Ja, es mäſſen ernſtliche Kautelen geſchaf⸗ 
fen werden, daß dieſer, friedlichen Zwecken allein ge⸗ 
widmete Hafen nicht plötzlich und unverſehens für 
Kriegszwecke adoptiert werden könne. Dieſen beiden, 
deutlich formulierten Abfihten Oeſterreich⸗Ungarns hal 
Serbien bisher ſeine Abſichten noch immer nicht ent 
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Billig zu verkaufen 

pig einge⸗ 1 m | 
f MOIRI HC1n8er 
Petrikauer⸗Straße, mit gut eingeführter Kundſchaft. 
ſowie eine Colograubie⸗ Einrichtung. Zu erfahren | 
Andrzeja 26. W. 14, v. 1-4 Uhr nachm. u. v. 8—9 Uhr ab, 


v. 


gebend iſt, hat darin meſtellung 
nommen, Man darf daraus einen e chl 
Europas wollen 


inge⸗ 


den Frie ; 
deu. Aus welchen Gründen 
Und ob Frankreich Rußland von | 
weil es um ſeine dart feſtg legten Millionen bangt, 
oder ob Rußland aus eigener Initiatve in der En⸗ 
tente dem Dreibund parallel geht, kann die Tatſache 
ſelbſt nicht beeinfluſſen. Es gibt heute keine Macht, 
die eigene Wege beſchreitet. Sie alle wollen die Völker 
Europas vor den Schrecken eines Krieges bewahren, 
die ſich mit ihrem unheimlichen Gefolge wieder in ihrer 
ganzen Machtentfaltung emporgereckt haben. Die orien⸗ 
taliſche Frage, To lange eine Wolke am polftiſchen 
Himmel, wird nicht noch beim Verſchwinden dieſes 
Einvernehmen ſtören. Und da die Mächte in allen 
Punkten der augenblicklichen Politik übereinſtin f. 
ſind ſie auch einig in dem feſten Willen, den | 
benen, maßloſen Forderungen der Balkanſieger einen 
Damm zu ſetzen. Was dieſe jetzt von der zu Boden 
geworfenen Türkei verlangen, iſt ein gänzliches Auf⸗ 
geben ihrer ſelbſt. Sie werden dieſen brutal vorge⸗ 
brachten Wunſch rektifizieren, vielleicht nicht einmal ſo 
ſehr im Sachlichen als in der Form. Die Mächte ſind 
auch einig in der Verurteilung der ſerbiſchen Sieges⸗ 
truntenheit, die in ihrem überhebenden Gefühle ſich ſo⸗ 
gar an das ungleich ſtärkere, friſche und wohlorgani⸗ 
fierte Oeſterreich⸗Ungarn gewagt hatte. Dies gibt bur 
die nächſte Zukunft irotz allem eine gewiſſe Hoffuung. 
Wenn Serbien bei ſeiner ablehnenden und ausweichen⸗ 
den Haltung verbleibt, ſo hat es nicht allein die Mon⸗ 
narchie, es hat ganz Europa gegen ſich.“ 
Kriegsentſchädigung? | 
Sofia, 22. November. (Spez.) Es verlautet, 
daß Bulgarien für ſich und die andern Balkanſtaten 
von der Pforte eine Kriegsentſchädigung von 2000 
Millionen fordert. Dieſe Summe ſoll mit den Wakufs, 
den Gütern des Islam und frommen Stiſtungen, die 
in den Beſitz der Eroberer übergehen, verrechnet werden. 
Bukareſt, 22. November. (Spez.) Wie der 
„Adeverul“ erfährt, beſteht die Ausſicht, daß ſchon in 
den nächſten Tagen eine Friedenskvnferenz wegen des 
Balkan in der Schweiz oder in Belgien zuſammentritt. 
Die Türkei verlangt Abänderung der 
Friedensbedingungen. 
Konſtantin obe l, 22. November, Der Miniſter⸗ 
rat beſchlaß nach einem Telegrammwechſel mit Naſim Pas 
ſcha die Ablehnung der geſtellten Bedingungen. 
Konſtantinopel, 22. November. Das Preß⸗ 
breau teilte amtlich folgendes mit: Die Note des bul⸗ 
gariſchen Minſſterpräſidenten Geſchow über die Bes 
dingungen für einen Waffenſtillſtand wurde im Miniſter⸗ 
rat verleſen. Die vorgeſchlagenen Bedingungen wurden 
nicht annehmbar befunden. Da der Stellvertreter des 
Oberkommandierenden mit den Verhandlungen über 
einen Waffenſtill tand betraut iſt, wird, falls die Ver⸗ 
treter der kriegführenden Staaten Vollmacht für Abän⸗ 
derungen befigen, mit ihnen über die Bedingungen ver⸗ 
handelt werden. Bis annehmbare, vernünftige Bes | 
dingungen angeboten werden, ſoll der Krieg mit Gottes 
Hilfe fortgeſetzt werden. Dieſer Beſchluß wurde dem 
ſtellvertretenden Oberbefehlshaber mitgeteilt. 5 
London, 22. November. In einem Telegramm, 
das die „Daily Mail“ veröffentlicht, erklärt ihr Konz | 
ſtantjnopeler Korreſpondent, der Großweſir Kiamil 
Paſcha habe ihm geſagt: Ich erhielt letzte Nacht durch 
den ruſſiſchen Botſchafter Mitteilung von den Bedin⸗ 
gungen, die die Bulgaren für einen Waffenſtillſtand als 
Vorläufer der Friedensverhandlungen aufſtellen. Dieſe 
Bedingungen find unmöglich, und wenn fie nicht radikal 
geändert werden, dauert der Krieg fort. Die Bulgaren 
verlongen Uebergabe von Adrianopel, Skutari, Jauina 
und der Tſchataldſchalinie. 


e die Bulgaren bei Arn, 
zurücgenenden Bulgaren. 


Spezialberichterſtatters des „Berl. T bis. Mi 
ehen. Alle woch, um 6. Uhr abend yolgender 


iſt schließlich Nebenſache. die bulga 
Abenteuern, fernhält, vember. 


Wien, 22. November. Eine offiziöfe Meldung 
aus Konſtantinopel beſagt: Der Miniſterrat beſchloß die 
von den Bulgaren übermittelten Bedingungen des 
Waffenſtillſtandes abzulehnen und den Krieg fortzuſetzen. 
In den von den Balkanſtaaten geſtellten Bedingungen 
zu dem Waffenſtillſtande und Friedensſchluß wurde der 
Verzicht auf die ganze curopäiſche Türkei mit Ausnahme 
von Konſtantinopel verlangt. 


Der Kampf bereits wieder aufgenomman? 
Konſtantin opel, 22. November. Der Ka⸗ 


gegengeftellt. Und ſolauze der Standpunkt der Mon⸗ 
archie nicht drüben akzeptſert worden iſt, folange kann 
von einer endzültig friedlichen Wendung keine Rede 
fein. 

i | 


gezeitigt. Die wachſende 
beiden Nachbarn hat die Haltung der Mächte als durch⸗ 
aus korrekt gezeigt. Auch Rußland, das offizielle Ruß⸗ 
land, das in feinen Aktionen und Meden allein maß⸗ 


noueudonner von der Tſchataldſchalinie ber, nahm geſtern 
gegen Abend zu. Es verlautet, ein eruſter Kampf jet auf 
der ganzen Linie im Gange. 

Konſtantinspel, 2. Nobember. Dem, Terd⸗ 


Ein Gutes hat dieſer jüngſte europäiſche Konflikt ſchumani Hatitat“ zufolge meldete der Kommandant der 
Entfremdung zwiſchen den Flotte geſtern abend gegen 10 Uhr einen Zuſammenſtoß Miniſterpräſidenten von Wesfi 


bei Kalikratia. 
grüßen anzulegen verſuchte, wurde verjagt. 
1 Ur beſchon das Panzerichiſf „Haireddin 


Der Feind, der bei der Brücke Schützen⸗ 
Heute früh 
Barbaroſſa“ 


die nach Papas⸗Burga 


ttöi, fo 


Der erfolgreiche türkiſche Widerſtand auf dor 
Tſchataldſchalinie. 


Berlin, 22. November. Die 
ataldichalinie haben ſich nach dem. 


Kämpfe um die 
obachtungen des 


Die allgemeine Feu ffuung durch die türkiſche wie 
riſche Artillerie erfolgte Sonntag, den 17 No⸗ 
wurde hervorgerufen durch die kürkiſchen 
die ſich auf die ſenſeitigen Höhen einſchoſſeu. 
Am Nachmittag dieſes Tages ging bulgarſſche Infant 
gegen die türkiſche Stellung vor, wurde aber auf der 
ganzen Linie zurückgeworfen. um Montag fanden 
hauptſächlich Artiferielämpre ſtatt. Nach der Verwun⸗ 
dung Mahmud Mukhtar Paſchas und feines geſamten 
Stabes bei Lazarföj übernahm Ahmed Abt den Ober⸗ 
befehl, Das Attilleriegefecht wurde am Dieuslan fork⸗ 
geſetzt. ochmittags griff bulgariſche Jufanterſe den 
rechten, Flügel der Türken an und gelangle bis dicht au 
die ſchwere Batterie bei Makkasköf, wurde ſedoch run 
ſtarken Verlusten durch Baſonettangriff zurſckgewieſen. 
Einige Hundert Bulgaren wurden bei Karadſchali durch 
die fen gefangen genommen. Mittwoch war das 
Artilleriegefecht nur ſchwach. Ein gegen Mittag ange⸗ 


ſetzter Angriff der bulgariſchen Infanterie wurde durch; 


Batterien, 


die türkiſche Arti Die Bulgaren ſiud 
en cheineud ſehr ermüdel, die Türken ſichflich im eil. 
> 


Der Geiſt der fechtenden Truppen iſt ausgezeichnet, dir 
Ordnung gut, die Verpflegung geregelt. Die energſſch 


bekümpfte Cholerg iſt im Abnehmeit begriffen. 
Ein Seelampf im Schwarzen Mecve. 


Ein türkiſcher Kreuzer in den Grund 
gebohrt. 3 wei bulgariſche Torpedo⸗ 
boote geſunken. 

Sofia, 32. November. Aus Warun wird geuttl- 
det, daß geſtern nacht ein bulgariſches; Torpedoboot den 
türtiſchen Panzer „Hamidije“ bei Kaliatra, nördlich 
von Warna, zum Sinken gebracht babe. Die 
„Hamidiſe“ habe drei Signale um Hilfe gegeben und 
ſei dann blitzſchnell geſunken. (Die „Hamidife“ iſt ein 
geſchützter Kreuzer von etwa 3500 Tonnen, Sie wurde 
{8 Schweſterſchiff der „Medſchidiſe“ 1904 erb ant, be⸗ 
st 12,000 indizierte Pferdekräfte und in Friedens⸗ 
zeiten eine Bemannung von 300 Mann. Die Red. 

Konſtantinopel, 22. November. Das Matiue- 
miniſterinm erhielt die Meldung, daß der Kreuzer „Ha⸗ 


midje“ im Schwarzen Meer durch vier bulg, 
Torpedoboote angegriffen worden ſei. Die „Han die“ 
und die übrigen Kriegsſchiffe hätten die Torpedoboote 


beſchoſſen und zwei der Torpedoboote zum Sinken ges 
bracht. 


Kein Kompromiß in der Hafenfrage. 

Budapeſt, 22. November. Zu der gegenwür⸗ 
ligen Lage ſchreibt der offiziöſe „Peſter Llond“ : „Es 
iſt wohl richtig, daß die Sſtuation durch dit Entſen⸗ 
dung eines Beamten des Minſſteriums des Aeußern wohl 
an Schürfe gemildert wurde; immerhin muß man aber 
abwarten, wie die Unterſuchung durch Konſul Edl aus⸗ 
fallenwird. Von dem Ergebnfs der Unterſuchung wird na⸗ 
türlich die weitere Haltung der Monarchie in dieſer 
Angelegenheit abhängen. Wenn auch Oeſterreich⸗Ungarn 
wegen ſeiner außerordentlichen Mäßigung in der Kon⸗ 
ſulfrage ſehr gelobt wird, ſo darf man nicht annehmen, 
daß Seſterreich⸗Ungarn nicht weiß, bis zu welcher Grenze 
der Mäßigung es gehen darf. Die Angelegenheit 
der Hafenfrage iſt noch immer unerledigt. Sie ſteht 
auf demſelben Niveau wie vor drei Wochen. In die⸗ 
ſer Frage hat Oeſterreich⸗Ungarn ſeinen Standpunkt 
bereits klipp und klar kundgegeben und iſt abſolut nicht 
gewillt, in Kompromiſſe einzugehen. Man weiß, was 
Deſterreich⸗Ungarn verlangt, und es wird nun van der 
anderen Seite abhängen, die Friedensliebe, die Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn in fo außerordentlicher Weiſe bezeigt hat, 
in ebenfolcher Weiſe zu beweſſen. Man darf alſo nicht 
überraſcht ſein, wenn durch den Starrſinn auf anderer 
Seite eiue jähe Wendung eintreten ſollte. 


Korreſpondenz bringt einen 
längeren Bericht über Agikationen ens der Serben 
unter den ungariſcheu Serben. Die ſerbiſche Bevöl⸗ 
ſerung in Ungarn erkläre vielfach den Gendarmen 
gegenüber, ſie hätten nichts mehr zu befehlen, König 
Peter werde ohnedies in vierzehn Tagen in der Dfener 
Feſtung fein. Auf einer Grenzftation ſollen Serben 
verſucht haben, Bomben nach Ungarn zu ſchmuggeln⸗ 
Geſtern wurde in Paneſova ein intelligent ausſehender 
Mann in ſerbiſcher Bauerntracht unter dem Verdacht 
der Spiouage verhaftet und nach Temesvaar gebracht wo er 
der Gendarmerie übergeben wurde. Die Militärbehörde 
ſtellte alsbald feſt, daß der Betreffende Hauptmann 
im ſerbiſchen Generalſtab ift. Doch weigert die Mili⸗ 
tärbehörde hinſichtlich der Perſönlichkeit des Verhafte⸗ 
ten jede nähere Aufklärung. 
Belgrad, 22. November. Seit der Rückkehr des 
b hat die ſerbiſche Regie ⸗ 
rungspreſſe den heftigen Ton ihrer Angriffe gegen 
Oeſterreich⸗Ungarn ſichtich zu mäßigen begonnen. Sie 
geſteht offen ein, daß ſie ſich allzu ſehr gabe hinreißen 
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laſſen, meint aber, doß das auch bei der öſterreichiſchen 
Preſſe der Fall geweſen ſei. Zu einem Artikel und 
beſonders ſcharfen Ausfällen gegen die bisherige Han⸗ 
delspolitik der Monarchie, gegen den vielleicht auch Vor⸗ 
ſtellungen erhoben worden find, gibt das Regierungs⸗ 
blatt jetzt ſogar die Erklärung ab, daß er in Abweſen⸗ 
heit des Miniſterpräſidenten Paſkitſch erſchienen ſei und 
ſich nicht durchweg mit den Anſchauungen der ſerbi⸗ 
ſchen Regierung decke. In der albaniſchen und in der 
Hafenfrage ſelbſt wird jedoch der ſerbiſchen Stand⸗ 
punkt noch unentwegt aufrecht gehalten. 


Petersburg, 22. November. Heute bringen 
mehr oder minder alle Blätter von Bedentung wohl⸗ 
wollende Artikel gegenüber der Türkei, der hoch ange⸗ 
rechnet wird, daß ſie im entſcheidenden Moment die 
Vormachtſtellung Rußlands auf dem Balkan nicht ver⸗ 
geſſen habe. Nicht minder wird gelobt, daß Großveſir 
Kiamil Paſcha weitblickend genug war, den „Nachbarn 
Rußland“ auch in Aſien als Freund ſich zu ſichern, 
wodurch viele Konflikte in der Zukunft vermieden wer⸗ 
den könnten. 

Berlin, 22. November. (Spez.) Die „Voſſ. 
Ztg.“ verſichert, daß die Kriegsvorbereitungen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns trotz aller offiziellen Dementis mit uns 
geſchwächter Energie fortgeſetzt werden. Einige Armee⸗ 
korps find bereits vollſtändig mobiliſtert. Bis jetzt wur⸗ 
den die Reſerviſten dreier Jahrgänge zu den Waffen 
berufen. Es wurden außerdem auch noch andere An⸗ 
ordnungen getroffen, die jedoch nicht der Veröffent⸗ 
lichung unterliegen. 

Wien, 22. November. (Spez.) Allem Anſchein 
nach ſcheint Serbien bemüht, die Hafenfrage und die 
albaniſche Frage zu verſchleppen. In dieſer Beziehung 
find zwei Nachrichten von Bedeutung. Aus Belgrad 
wird gemeldet, daß der Minifterpräfident Paſitſch auf 
wiederholte Vorſtellungen des Geſandten v. Unron bes 
züglich der albaniſchen Abſichten Serbiens erwidert habe: 
„Ich habe noch keine Gelegenheit gehabt, mit den Mit⸗ 
gliedern meiner Regierung über den von Ihnen getanen 
Schritt zu konferieren. Sowie dieſe Konferenz abge⸗ 
halten und ein Beſchluß gefaßt iſt, werde ich Sie ver⸗ 
ſtändigen.“ Da es nur an Paſitſch liegt, dieſe Kon⸗ 
ferenz einzuberufen, iſt es klar, daß dieſe Antwort eine 
hinhaltende Auskunft iſt. Die zweite noch wichtigere 
belgrader Meldung beſtätigt die Beſetzung zweier ſtrittiger 
Häfen; „Unter der Führung des Oberſtlentnants Bu⸗ 
litſch erreichten die ſerbiſchen Truppen das Adriatiſche 
Meer und hißten dort die ſerbiſche Fahne. Laut hier 
eingetroffenen Meldungen nahmen die ſerbiſch⸗monte⸗ 
negeinifchen Truppen die Hafenſtädte Aleſſis und Gio⸗ 
vauni di Medua ein.“ 

Man ſieht aus alledem, daß die Streitpunkte noch 
lange nicht aus der Welt geſchafft find. 

Wie n, 22. November. (Spez) Ein Berichterstatter 
der „Reichspoſt“, der ſich drei Tage in Niſch aufgehalten 
hat, berichtet über erſchütternde Einzelheiten der von ſer⸗ 
Bilden Truppen begangenen Unmenſchlichketten an gefau⸗ 
nenen Türken und Albaueſen. Unter anderem babe ihm 
eln Arzt des Roten Kreuzes in Niſch folgendes erzählt: 
Bet Kratowo ließ General Stefanswitſch hunderte gefan⸗ 
geue Albaueſen in zwei Gliedern antreten und fie mit 
Maſchtuengewehren niederfnallen. Dazu erklärte der Ge⸗ 
neral, dieſe Brut müßſe ausgerottet werden, Damit Oeſter⸗ 
reich feine albaneſiſchen Lieblinge nicht mehr wiederſinde 
Genern! Zivfowitich ließ bei Steniga 950 albanische und 
türtiſche Notabeln niedermetzeln. nachdem 10,000 Albaneſen 
dem Vorrütken der ſerbiſchen Truppen große Schwierin⸗ 
leiten bereitet hatten. 

Paris, 22. November. Wie der „Temps“ mel» 
det, hat die franzöſiſche Regierung, um Gewalttaten 
der Mohammedaner gegen die chiiſtliche Bevölkerung 
der Türkei vorzubeugen, den türliſchen Botſchafter in 
Paris darauf aufmerkſam gemacht, daß Frankreich in 
feiner Eigenſchaft als Schutzmacht der chriſtlichen Wer 
völkerung im Orient die Pforte in vollem Maße für 
alle Repreſſalien gegen dieſe verantwortlich machen 
müſſe. Die Pforte wurde erſucht, ſtrenge Maßnahmen 
zu ergreifen, um die drohenden Unruhen im Keime zu 
erſticken. Der franzöſiſche Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel hat von ſeiner Regierung den Auftrag erhalten, 
in dieſem Sinne bei der Pforte gleichfalls vorſtellig zu 
werdeu. 

Paris, 22. November. (Spez.) Wie die Pariſer 
Blätter berichten, beſteht der Zwec der Zuſammenkunft 
in Berlin darin, über Diefenigen Bedingungen zr beraten, 
unter denen der Drelbund bereit wäre, ſich an einer in⸗ 
ternationalen Kouferenz in der Balkanfrage zu beteiligen. | 

Paris, 22. November. (Spez.) Dem „Temps“ 
wird aus Konſtantinopel gemeldet, daß Deutſchland ſich 
bereit erklärte, der Türkei auf Grund von Obligationen 
in der Höhe von 48,000,000 Mark eine Anleihe von 
2,000,000 türk. Pf. zu gewähren. Deutſchland würde 
alſo an dieſer Operation rund 8,000,000 Mark ver⸗ 
dienen. 

Berlin, 22. November. (Spez.) In hieſigen 
Handelskreiſen wird die von „Matin“ gebrachte Nach⸗ 
richt, Deutſchland habe ſich bereit erklärt, der Türkei 
eine Kriegsanleihe zu gewähren, auf das entſchiedenſte 
beſtritten. 

London, 22. November. (Spez.) Vier engliſchr 
Kriegsſchiffe find hente aus Smyrna in unbekannter 
Richtung abgedampft. In Smyrna verblieben jetzt nur 
noch 3 engliſche Schiffe. 

Bukareſt, 22. November. (Spez.) Im „Adeverul“ 
veröffentlicht der bekannte rumänſſche Publiziſt und 
Profeſſor Zenopol einen Artikel über das bisherige 
Bundesverhältnis Rumäniens und kommt darin zu dem 
Schluſſe, daß der Dreibund durch den fetzigen Krieg 
eine fürchterliche Schlappe erlitten habe. Für Rumänien 
bleibt nichts übrig, als ſetzt Anſchluß an den Balkan⸗ 
bund und an Rußland zu ſuchen. 


Sofia, 22. November. (Spezialt.) Die Pforte 


hat, um es mit niemand zu verderben, das An⸗ 
ſuchen um Frieden, ſowohl dem Balkanbunde 


durch die Uebermittlung an König Ferdinand, als den 
Großmächten unter Anrufung ihrer Vermittlung zuge⸗ 
hen laſſen. Das Telegramm, das Kiantil Paſcha an 
König Ferdinand gerichtet, gibt genau Aufſchluß darüber. 
Beſonders bemerkenswert find die Auslaſſungen des 
olfiziöfer Blattes „Mir“, die erkennen laſſen, daß der 


B.-gubund die Türkei nicht ganz aus Europa verſa⸗ 
gen will. 
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übrig, ſchreibt der Offiziofus, wo fie ein neues Reich 
auf neuer Grundlage aufrichten kann. Im Intereſſe 
der zukünftigen Türkei iſt es unbedigt notwending, daß 
fie mit den Balkanſtaaten bald ins Reine kommt, unter 
denen fie nicht nur Freunde, ſondern auch Ver ⸗ 
bündete finden kann. Da darf ſie keine Zeit ver⸗ 
lieren, ſie muß den Krieg beenden und in den 
Balkanbund eintreten, der am beſten 
Gewähr bietet, daß der Appetit der Großmächte nicht 
zu groß wird.“ 

Sofia, 22. November. (Spez.) Eine recht ſelt⸗ 
ſame Forderung ſtellt das bulgariſche Blatt „Dnewni 
Nowini“ in der adriatiſchen Streitfrage auf. „Wenn 
Albanien nicht ſelbſtändig wird, ſo muß Bulgarien 
auch feinen Anteil an dieſer ehemaligen türkiſchen 
Provinz erhalten. Bulgarien muß dann, wie Serbien, 
feinen Ausweg an die Adria haben. Das müßte dann 
Vallona fein", 

‚Sofia, 22. November. (Spez.) Seit acht Tagen 
iſt jeder Bericht über krſegeriſche Vorgänge aus dem 
türkiſchen Hauptquartier ausgeblieben. Man ſſt daher 
überzeugt, daß die Dinge nicht zum Beſten ſtehen und 
daß die Bulgaren Verluſte erlitten haben, die ſehr be⸗ 
deutend ſind. Die Gerüchte vom Auftreten der Cholera 
ſind bis nach Sofia gedrungen. 

Sofia, 22. November. (Spez) Im 
Schoße der bulgariſchen Regierung iſt es zu 
ernſten Meinungsverſchiedenbeiten gekom⸗ 
men. Der Generalftab weigert ſich entſchie · 
den, auf die Bedingung des Ginmarfches der 
Sieger in Konſtantinopel zu verzichten, 
während die Z vilverwaltung die Anſicht 
vertritt, daß man dieſe Abſicht aufgeben 
mũſſe. 

Sofia, 22. November. (Spez.) Of ſi⸗ 
ziell wird bekannt gegeben, daß der Präſi⸗ 
dent der Sſobranje Danew und der Chef 
des Generalſtabes Titſchew als Bevollmäch⸗ 
tigte Bulgariens für die Frledensverhand⸗ 
lungen ernannt wurden. 

Belgrad, 22. November. (P. T.⸗A.) Offiziell 
wird gemeldet, daß die ſerbiſchen Truppen auf dem 
Wege nach dem Adriatiſchen Meer von den Miriditen 
frendig begrüßt werden. Der Miriditenfüßrer Mark 
Kole erklärte ſich bereit, zur Feſtigung des ſerbiſchen 
Regimes beizutragen. Die türkiſche Abteilung von 10 
Bataillonen und 10 Geſchützen wurde zwiſchen Bitolien 
und Klorina geſchlagen. Die Türken flüchteten, die 
Kriegsvorräte im Stiche laſſend. Aleſſio iſt von Gere 
ben beſetzt. In der Schlacht bei Aleſſio wurden 8 
Serben getötet und 11 verwundet. Es wurden 850 
kürkiſche Soldaten, 103 Unteroffiziere und 43 Offiziere 
gefangen genommen, fowie 20 Krupp⸗Geſchütze, 2500 
Gewehre, 1 Fahne, viel Proviant und Vorräte erobert. 
Die Serben find in San Giovanni di Medua einmar⸗ 
ſchiert. 

Belgrad, Nobember. (Spez.) In Regierunss⸗ 
kreiſen wird versichert, daß die Einnahme des Haſens 
Durazzo, in dem ſich nur ein Lürfifhes Bataillon beſin⸗ 
det, durch die Serben binnen kurzem erwartet wird. 

P. Athen, 22. November. Das türkiſche Ka⸗ 
nonenboot „Fuad“, das in ein Hoſpitalſchiff umgewan⸗ 
delt wurde, wurde beschlagnahmt, da bei feiner Durch⸗ 
ſuchung keine Kranken auf dem Schiff angetroffen 
wurden. 

Athen, 22. November. (P. TR.) Geſtern früh 
ging das griechiſche Geſchwader vor Mittilene vor Anker 
und verlangte die Kapitulation der Stadt. Die Kon⸗ 
ſuln und der Wali baten um Verlängerung der Kar 
pitulatiousfriſt. 

Athen, 22. November. (P. T.⸗A.) 
Die Inſel Mitilene wurde von den Grie⸗ 
chen beſetzt. 

Antivari, 22. November. (Spez.) Die geplant 
geweſene Aktion gegen Skutari und den Taraboſch iſt 
wieder verſchoben worden. Sicher iſt vor einigen Tagen 
keine Fortſetzung des Eroberungskampfes zu erwarten, 
weil politiſche Schwierigkeiten mit den 
Maliſſorenſtämmen emtftanden find, die bisber mit den 
Montenegrinern kämpften. Auch der Stamm der Hoti 
zieht jetzt ein unabhängiges Albanien der Autonomie 
unter montenegriniſcher Suzeränität vor. Das ſchwie⸗ 
rigſte und verluſtreichſte Unternehmen des ganzen 
Feldzuges, die Einnahme von Skutari, ſteht daher 
immer noch bevor. 

P. Konſtantinopel, 22. November. Offiziell 
wird mitgeteilt, daß zwei bulgariſche Torpedoboote durch 
den türkiſchen Kreuzer „Hamidhie“ zum Sinken ge⸗ 


bracht wurden. Ein drittes Torpedoboot wurde ber 
ſchädigt. 
Konſtantinopel, 22. November. 


(Spez.) Die grlechiſchen Truppen ellen den 
bei Tſchataldſha operlerenden Bulgaren zu 
Hilfe. Eine aus 30,000 Ma n beftehende 
griechiſche Armee verließ Monaſtyr und 
marſchiert in Eilmärſchen nach dem Hafen 
Katharina, von wo fie auf Transportſchif ⸗ 
fen nach Saros gebracht werden fol, m 
von bier aus gegen Tſchataldſha vorzu⸗ 
rücken. 

Konſtantinopel, 22. November. (P. T.⸗A.) 
Die türkiſchen und dulgariſchen Delegierten begegneten 
ſich in Tſchataldſha zur Beſprechung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes. Die Türken beſchloſſen, Adrianopel, Janina 
und Skatari nicht auszuliefern und beabſichtigen den 
Rückzug der Bulgaren nach Kirk⸗Kiliſſe zu fordern. 
Die Bulgaren nahmen dieſe Vorſchläge nicht an und 
wollen die Grenzlinie zwiſchen Buluktſchemedſche, Ha⸗ 
demköi und Derkos, die neutral bleiben ſollte, aufrecht⸗ 
erhalten. Die ottomauiſche Armee fol zu der letzten 
Befeſtigungslinie von San Stefans und Kiachtana zu⸗ 
rückziehen. Eine Einigung iſt erſchwert durch die une 
geheure Gegenſätzlichkeit der Forderungen. Die Türken 
zeigen ſich unnachgiebig in der Hoffnung auf die tür⸗ 
kiſchen Waffen und die Verſtärkungen aus Syrien. 
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treffen die über 65,000 Bajonette verfügen. Die ana⸗ 
toliſche Eiſenbahn hat die Güterbeförderung eingeſtellt, 
um die ſyriſchen Truppen transportieren zu können. 
Ein Dampfer hat beute 460 Pepo s mit Kriegsvor⸗ 
rälen gelöſcht, darunter 100 Geſchütze. Die zweite Linie 
wird zum Schutze der Reſidunz San Stefano und von 
Kiachtana in Kampfbereitſchaft gebracht. Die Cholera 
greift in der türkiſchen Armee immer weitere Grenzen. 
Täglich werden 2 bis 3000 Mann von der Seuche be⸗ 
fallen. Die Leichen werden verbrannt, da es unmöglich 
iſt, Me zu beſtatten. Die Moſcheen von Stambn! und 
die Krankenhäuſer find überfüllt. 500 Menſchen ſterben 
täglich. In San Stefano wird ein Lager für 8000 
Kranke eingerichtet. Es bertſcht Mangel an Aerzten 
und Sanitären zur Bekämpfung der Seuche. Es wurde 
beſchloſſen, die Mehrzahl der artetierten Jungtürken frei⸗ 
zulaſſen. Nach einer Meldung Nazim⸗Vaſchas hat die Ver⸗ 
haftung der türkiſchen Führer auf die Offiziere einen 
ſchlechten Eindruck gemacht. Die Regierung beſtätigt 
die Meldung von der Einnahme Tſchataldſhas Von 
der Kapitulation Monaſtyrs iſt jedoch nichts bekannt. 

Konſtantinopel, 2. November, 
(Spez.) Als eine der Bedingungen für einen 
Waffenſtillſtand ſtellte Bulgarien auch die 
Forderung einer Annexion Rumeliens bis 
zur Stadt Konſtantinopel. 

Konftantinopel, 22. November. 
(P. T.⸗A.) Die Zuſammenkunft der Dele⸗ 
gierten bat nicht ſtattgefunden. Die Schlacht 
hat wieder begonnen. 

Konſtantinope l, 22. November, 
(Spez.) Die geſtrigen Kämpfe bel Tſcha⸗ 
aldfba bielten den ganzen Tag über an. 
Das Artilleriefeuer war überaus beftig. 
Di Angriffe der Bulgaren wurden wieder⸗ 
holt mit Erfolg zurückgeſchlagen. 


Macoch: Prozeß. 
Von unſerem %.-Epeslal-Perihterfiatter. 
Vierter Verhandlungstag. 
Rede des Prokureurs. 


Die heutige Sitzung wird um 10 Uhr vormittags 
eröffnet. 

Sofort nach Cröffnung der Sitzung erareift der 
Prokureur das Wort und ſetzt ſeine geſtrige Anklage 
fort, wobei er nachmnweiſen ſucht, daß Waclaw Macoch 
von Damaſy mit Vorbedacht ermordet wurde. An dem 
verhängnisvollen Abend, führte der Prokureur ans, 
drehte ſich die ganze Unterredung nur um ca. 140 Mhl, 
ſowie um die Dienſtpflichten Waclaws. Um eine der⸗ 
artige Unterredung zu führen, war es aber nicht nötig, 
Waclaw nach Czeuſtochau kommen zu laſſen, umſo⸗ 
mehr als Damaſy ſich anſchickte, ſelbſt nach Warſchan 
zu fahren. Nunmehr ſtellt der Profureur die Frage, 
was Damaſy veranleßt haben fann, Waclaw 
zu ermorden, und kommt hierbei zum Schluß, daß es 
einerſeits die Eiferſucht war, die Damaſy auf den 
Weg des Verbrechens ſtieß, und andererfeits die Furcht, 
Waclaw könne das Geheimniß, daß Damaſy das Klo⸗ 
ſter beſtiehlt, ausplaudern. Zu den Bewegarunden übers 
gehend, die Damaſy Macoch veranlaßt haben könnten, 
das Verbrechen einzugeſtehen, erklärt der Prokureur, 
daß Damaſy ganz unerwartet verhaftet wurde und daß alt 
er einfah, daß bereits alles verloren, er es für das vor⸗ 
teilhafteſte hielt, alles zu geſtehen, um dadurch Milde 
bei den Richtern zu finden. 

Den Angeklagten Starczewski klagt der Prokureur 
der vorbedachten Verheimlichung des Mordes an, denn 
daß Starczewski die Ermordung Waclaws bekannt 
war, geht ſchon daraus hervor, daß er auf jede nur 
mögliche Art und Weiſe beſtrebt war, den ufenthalts⸗ 
ort Damaſys zu verheimlichen und ihm Warnungs⸗ 
briefe zukommen ließ, in denen er ſchrieb: „Wenn je⸗ 
mand nach dich fragt, ſo bekommt er von mir eine derartige 
Antwort, daß er nicht daraus klug werden kann.“ 

Ferner hält der Prokurcur auch die Anklage gegen 
Baſili Oleſinski, der die Schatzkammer beftahl und ſich 
aus der Hinterlaffenfchaft des Mönchs Bonawenturg 
5000 Rbl. aneignete ſowie gegen Pertkiewicz, der nach 
Anſicht des Prokureurs ganz genau wußte, was für 
Schlüſſel er anfertigte, als auch gegen den Graveur 
Cyganowski, der den falſchen Stempel anfertigte, in 
vollem Umfange aufrecht. 

Zur Helena Matoch, geb. Krzuzanowska, über⸗ 
gehend, klagt der Prokureur auch dieſe der Verheim⸗ 
lichung der Ermordung ihre? Maunes durch Damaſn 
an. Der Prokureur beruft ſich hierbei hauptſächlich 
auf die Ausſagen det leiblichen Bruders der Angeklag⸗ 
ten ſowie darauf, daß Helena Macoch alle ſie kompro⸗ 
mittierende Briefe uſw. verbrannte. Indem der Pro⸗ 
kureur noch darauf hinweift, daß der Helena ganz ge ⸗ 
nau bekannt war, aus welcher Quelle Damaſy das Geld 
ſchöpft, das er ihr gab, beantragt er für alle Ange⸗ 
klagte die Anwendung des hoͤchſten Strafmaßes. 


Rede des Verteidigers Damaſy Macochs. 


um 10 Uhr 45 Min. ergreift der Verteidiger des 
Damaſy Macochs, vereid. Rechtsanwalt Kleine das 


Wort. Seine Rede maht auf das Publikum einen 
tiefen Eindruck, während Helena Macoch in Tränen 
ausbricht. 


Die Zeit —beginnt der Verteidiger —verwiſcht alle 


unſere Taten, in unſerem Leben. Sie verwiſchte dene 
gemäß alſo auch den Prozeß Macoch. Neun Monate find 
bereits feit der erſten Gerichtsverhandlung verfloſſen. 
Der Berg von Verleumdung, Klatſchſucht und Haß iſt 
im Laufe dieſer Zeit zuſammengeſtürzt; das Licht der 
Sonne beginnt den Nebel dieſer Tragödie zu durch⸗ 
brechen und das aufgeregte Gemüt der Oeffentlichkeit 
blickt bereits unter dem Eindruck der aufgedeckten Wahr ⸗ 
heit viel ruhiger und leidenſchaftsloſer auf die Auges 
klagten. Auch mein Kollege rief mir zum Beginn meie 
ner Rede nicht mehr zu: „Was, du willſt ihn verteidi⸗ 
gen ? Ich möchte ihm die Haut vom Leibe reißen und 
ſodann an den Galgen bringen!“ Alles dieſes iſt bee 
reits verſchwunden und vor uns ſteht nur noch ein 
ganz gewöhnlicher Verbrecher, dem gegenüber wir nur 
das gewöhnliche Strafmaß anwenden dürfen. Sodann 


betreffend des vorbedachten Mordes und ſucht nachz u. 
weiſen, daß, wenn Macoch tatſächlich den Mord mit 
Vorbedacht verübt haben wurde, er ſicherlich weit 
größire Vorſichtsmaßregeln ergriffen hätte So 
würde er z. B. davor zurſckgeſchreckt haben, 
Waclaw in einem Briefe zur Meife nach Czeuſtochau 
aufzufordern, aus Furcht, dieſer Brief könne an ihm zum 
Verrüfer werden. Sodann würde er zur Auefüßrung 
der Tat auch nicht eine Axt benutzt ſondeen ſich eine 
weit beſſere Wafft beſorgt haben. Was aber das Mo⸗ 
tiv des vorbedachten Mordes anbelangt, u. z. das Hin⸗ 
de rnis, das Verhältnis mit Helena fortzusetzen, fo bee 
ruht dieſes auf Irrtum. Der Verteidiger beruft ſich 
hierbei auf die Zeugenaussage des Droſchkenkutſchers 
Golis und den Umſtand, daß Waclaw dem Damaſy 
geſtatlete, feine Frau gleich am Tage nach der Hochzeit län ⸗ 
gete Zeit zu küſſen. Da nun Damaſy ein äußerſt im⸗ 
pulfiv veranlagter Menſch ſel, fo gehe daraus deutlich 
hervor, daß er den Mord nicht mit Vorbedacht, ſondern 
nur in der Erregung verſübt hat, u. z. deshalb weil 
ihm Waclaw eine Oßrfeige versetzte. Zum Dlepftahl 
der Kloſtergelder übergehend, beſtreſtet der Verteidiger 
den Diebitahl an und für ſich nicht, ſondern ſucht nur 
nachzuweſſen daß man ihm nicht als Kirchendiebſtahl 
bezeichnen könne, da die Schatzkammer nicht zum 
Kloſter gehöre, ſondern nur ein getrenntes Gebände 
darftelle. Was ſchließlich den dritten Punkt der Anklage 
anbelangt, betreffend die Fälſchung des Tran- und Totene 
ſcheines feines Bruders Franz, ſo ließ ſich Macoch nach Ans 
ſicht des Verteſdigers hierbei nur einzig und allein von 
dem Wunſch leiten, dem von ihm geliebten Mädchen 
eine geſellſchaftliche Stellung zu ſchaffen, wodurch die ſes 
Verbrechen gerechtfertigt if. Nachdem ſodann der Ver⸗ 
teidiger noch eine Biographie Macochs, der ſich von ſei⸗ 
ner Liebe zu Helena fortreißen ließ, entwirft, ſchließt 
er ſeine Rede mit folgenden Worten: „Ich beſtreite 
nicht, das Repreſſalien notwendig find. Wenn es no 
dazu kommt, zwiſchen Leben und Tod zu wählen, 
werden ſich zweifellos alle für das Leben ausſprechen. 
— Die Zwangsarbeit aber bedeutet für Macoch den 
Tod. Ich bin davon überzeugt, daß in dieſer Minute 
das ganze im Saale verſammelte Publikum von der 
Barmherzigkeit Gottes durchdrungen iſt und dem Gier 
danken an Rache keinen Raum gibt. Laſſen auch Gie 
fi. meine Herren Richter, von dieſer Barmherzigkeit 
durchdringen und üben Sie Gnade.“ . 

Mede des Verteidigers Starezewskis. 

Der Verteidiger Starczewskig, vereid. Rechtsan⸗ 
walt Ruduicki iſt vor allen Dingen beſtrebt nach⸗ 
zuweſſen, daß man gegen Starezewski nur die Anklage 
anf verſuchte Verheſmſichung des Mordes erheben konne, 
nicht aber auf Verheimlichung ſeſbſt. In dem zweiten 
Punkt der Arklage übergehend, wiederholt der Ner- 
teidiger die Worte feines Kollegen Mleinn, die darauf 
hinausliefen, daß der Dlebſtahl nicht ale Kirchendieb⸗ 
ſtahl, ſandern nur als ein ganz gewöhnliche Diebftahl 
aufzufaſſen ſei. 

Rede der Verteldiger Oleſinskis. 

Vereſd. Rechtsanwalt M. Chondzyns ki ven 
zeichnet in einer längeren, glänzenden Rede die ganze 
Ungerechtigkeit der vom Prokurcur gegen feinen Klien⸗ 
ten gerichteten Anklage und beruft ſich hierbei auf die 
10 Zeugen, die während der geſtrigen geſchloſſenen 
Sitzung vernommen wurden und die alle zugunſten 
Diefindris ausfanten, indem fie die Beziehungen des 
Angeklagten zur Familie Nowacki erläuterten und 
Frau Nowacka von jedem Verdacht reininten, 0 

Auch der zweite Verteidiger des Angeklagten Ole⸗ 
ſiuski, vereid. Rechtsanwalt Czerwinski aus 
Warſchau, ſucht in einer überaus glänzenden Nede die 
Unſchuld feines Klienten zu beweiſen, indem er 
auf die moraliſche Verkommenheit des Angeklagten 
Damaſy Macoch, der vom Prokureur als Hauptzeuge 
gegen Oleſinski bezeichnet wird, hinweiſt und um Frei⸗ 
ſprechung ſeines Klienten bittet. 

Nach dieſer Rede wird dem Verteſdiger der He⸗ 
lena Macoch, vereid. Rechtsanwalt Für ſt aus Mare 
ſchau das Wort erteilt, 


Chronik und Lokales. 


Von dem Lodzer Dumadeputierten 
gingen uns folgende Zeilen mit der Bitte um Ver⸗ 
öffentlichung zu: 

„Bei meiner Abreiſe nach Peteroburg fühle ich 
mich verpflichtet, zu verſichern, daß ich die Intereſſen 
aller Einwohner unſerer Stadt, ohne Unterſchied der 
Nationalität und der Konfeſſion, wahrnehmen werde. 
Alle Bedürfniſſe des Handels und der Induſtrie, ſowie 
die gerechten Forderungen unſerer Arbeſterklaſſe, wer⸗ 
den in mie einen warmen Verteidiger finden, denn das 
ſind unerläßliche Bedingungen zur Entwickelung unſerer 
Stadt. 

In dieſem Geiſte werde ich dem Lande dienen 
und glücklich fein, wenn meine Tätigkeit in der Dum 
Früchte tragen wird. 

Mit Hothachtung 
Dr Boma ſch'. 


Reue Eiſenbabnen. Im Auftrage des 
Minifteriumd der Kommunikationen wird im Frſihſahr 
mit den Studien zum Bau der Eiſenbahn Wladimirsk.— 
Kielee begonnen werden, welche eine Verbindung des 
Dombrowa⸗VBaſſins mit dem Donez⸗Baſſin herſtellen 
fol. Dieſer Tage fand im Minkſterlum der Kommu⸗ 
Intfationen in Petersburg eine Beratung der beſonderen 
Kommiſſton für Angelegenheiten neuer Bahnen in Gas 
chen des Proſektes der Erbauung der Chelm — Don“ z⸗ 
Bahn ſtatt. Um die Konzeſſion bemühen ſich der Ber 
ſitzer eines Maſorats in Chelm Graf Lüders⸗Weimarn 
und Naryſchtin. An dieſer Beratung nahmen u. a. 
die Repräſentanten ded Warſchauer Börſenkomitees, des 
Konſeils der Bergbau⸗Konferenzen und des Waggon⸗ 
Verteilungskomitees teil. Anträge wurden nicht geſtellt. 
Die Nepräfentanten des Köniorelchs Polen hoben her⸗ 
vor, daß für unſer Land eine Dombrowa — Donezer oder 
Oſtrowiee —Done zer Eſſeubahn am erwönſchten wäre. 
Dos Kriegsmimiſterſum geſtattet aus strategischen Rück⸗ 
ſichten kategoriſch nicht, neue Elſenbahnen unterhalb 
der Iwangroder Linie zu bauen. 

Die Mutterſprache in den Schulen. 


„Der Türkei bleibt immer noch geuug Land Aus Aleppo ſollen am 23. November 4 Korps eins wiederlegt der Verteidiger die Anklage des Prokureurs 


Der Minifter der Volksaufklärung erachtete es für er⸗ 


Wonnadend, den. (Jb.) >25. Nauener TUT. 


forderlich, Punkt 2 der temporären Vorſcheiften vom 
22. Februar 1906 abzuändern, die ſich auf die Schulen 
in Ortſchaften mit nicht rufſiſcher Bevölkerung beziehen. 
Diefen Vorschriften zufolge it der Religionsunkerricht 
in der Mutterſprache des Schülers zu erteilen, wobei 
die Muttlerſprache auf Grund einer ſchriftlichen Erklä⸗ 
rung von ſeiten der Eltern oder der Vormönder des 
Schülers feſtgeſetzt wird. Da dieſe Vorſchrift, der Anz 
ſicht des Miniſters zufolge, Mißverſtändniſſe hervorruft, 
jo hat der Vorſteher der Schnle die Mutterſprache auf 
faktiſchen Angaben feſtzuſtellen. Auch eine Anmerkung 
wurde eingeführt, welche beſagt, daß, falls der Betref⸗ 
fende, der den Religionsunterricht erteilt, die Mutter⸗ 
ſprache des Schülers nicht verſtehen ſollte, der Unter 
richt in der Staatsſprache zu erteilen iſt. 

“Feuerungszufchlag, Wie wir erfahren, hat 
die Perwaltung der Lodzer Kaufman ns⸗ 
bank den gegenwärtigen teuren Zeiten Rechnung Ita 
gend, beſchloſſen, ihren Beamten einen Teuerungs⸗ 

Ach lag in der Höhe einer Monatsgage zu ge⸗ 
Führen. Dieſer Beſchluß iſt ſehr ſympathiſch, umſo⸗ 
mehr, als die nahen Weihnachtsfejertage an und für 
ſich gräßere Anſprſiche an die Taſche eines Jeden ſtel⸗ 
len. Pieſe fürſorgliche Handlung fei zur Nachahmung 
empfohlen. 

Die Lage der Galveſtom Emigranten. 
Von der Verwaltung der Jüdiſchen Emigrationsgeſell⸗ 
ſchaft in Kiem geht uns folgende Mitteilung zu, die 
ihr telegraphiſch übermittelt worden ift: Der Viteprä« 
ſes der Geſellſchaft, Dr. D. L. Jochelmann, und der 
Vertreter des amerſkaniſch⸗jüdiſchen Einwanderungs⸗ 
Komitees Herr D. M. Breßler machten im Laufe 
eines Monats eine Reiſe durch eine Reihe von Städten 
der Süd⸗ und Weſtſtaaten Nordamerfkas, um die Lage 
der bis ſetzt durch die Geſellſchaft via Galveſton einge⸗ 
wanderten Perſonen kennen zu lernen und feſtzuſtellen, 
ob die Galveſton⸗Emigrationsarbeit erweitert werden 
könne. Auf ihrer Neife gewannen die Herren Jochel⸗ 
mann und Breßler den Eindruck, daß gegenwärkſg der 
Boden für Ablenkung der jüdischen Einwanderung aus 
dem Oſten Amerſkas in die Süd⸗ und Weſtſtaaten 
günſtig ſei. Aus einer Umfrage bei Perſonen, die mit 
Hilfe der Jüdiſchen Emigratſonsgeſellſchaft in verſchie⸗ 
denen Städten angeſiedelt worden find, ging hervor, 
daß es allen gut geht und daß alle mit ihrem Loos zu⸗ 
frieden find, In den Städten des Südens und 
Weſtens Nordamerikas können gegenwärtig größere 
Maſſen jüdiſcher Einwanderer ihr Auskommen haben, 
ſowohl Handwerker als auch Nichthandwerker, falls fie 
geſund und zu körperlicher Arbeit fähig find. Das ameri⸗ 
kaniſche Komitee und Dr. Jochelmann ſchlagen deshalb 
vor, die Arbeit der Geſellſchaft zu erweitern und in 
Zukunft größere Partien von jüdiſchen Emigranten als 
bisher nach Galveſton zu dirigieren. 

Konkurrenz im Gewich hebey. Heule 
abend um 8 Uhr beginnt im Lodzer Athleteverein an 
der Nikoloſewskaſtraße Nr. 40 zum erſten Male ein 
Wettkampf im Gewichtheben, offen für alle Amateur⸗ 
athleien wie auch profeffionelle von Lodz und umgegend 
Die Beteilipung an dieſem intereſſanten Wettſtreit iſt 
eine ante und hoffen! wir, daß auch unſere Sportfreunde 
die ja in ſolchen Fällen das Anditorium bilden, wicht 
5 5 ſondern vielmehr dem Alhletenverein in 
einen ſportlichen Unterrehmungen durch einen zahle 
reichen Beſuch unterſtützen werden. Nach dem Preis- 
Gewichtheben finden franzöſiſche Ringkämpfe mit dem 
Europameiſter Herr Hugo Müller ſtatt. Am Sonntag, 
als am letzten Tage dre Konkurrenz, iſt der Beginn 
derſelben auf 8 Uhr nachmittags feſtgeſetzt und nach 
Schluß gibt es ein Famillen⸗Tanzkräuzchen. 

Diebſtäble. Am Donnerstag wurden von un⸗ 
bekannten Dieben geſtohlen: Aus der Wohnung von 
Waclaw Jeſſe, Lagiewnickaſtr. Nr. 22, verſchiedene 
Sachen im Werte von 55 Rbl.; aus der Wohnung 
der Mindla Sochaczeweka, Zgierskaſtr. Nr. 30, ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 70 Rbl.; aus dem 

dagazin von Stauislaw Stegmann, Gluwnaſtr. Nr. 
52, vier Treibriemen im Werte von 400 Rbl.; aus 
det Wohnung von Jan Wankiewicz, Rokiecins'aſtraße 
Nr. 10, verſchiedene Sachen im Werte von 50 Rl. 
und aus der Wohnung von Joſef Ramanowiez, Mile 
nowskaſtr. Nr. 11 verſchiedene Sachen im Werte von 
92 Rubel. 

z. In letbargiſchen Schlaf verfallen. 
In der Miſchhandlung von Kalinowski an der Konſtan⸗ 
kinerſtraße Nr. 24 war die 2ojähtige Genoveva Mucha 
ſeit etwa 2 Monaten als Dienſtmädchen angeſtellt; fie 
war beſcheiden, behend, und arbeitsfrendig. In der 
letzten Zeit klagte fie über Schlafloſigreit und brach 
häufig in konpulſiviſches Schluchzen aus. Dieſer Zu⸗ 
ſtand dauerte bis zum Mittwoch an; dann legte ſie ſich 
nieder und war nicht mehr zu ermuntern. Der her⸗ 
beigerufene Arzt konſtatlexte lethargiſchen Schlaf und 
ließ die Kranke nach dem Hocgpilal des Rothen Kreuzes 
bringen. Wie wir erfahren, iſt die Lethargie noch nicht 
gewichen. 

r. Schlägereien. Geſtern abend wurden bei 
auf der Straße ausgebrochenen Prütgeleun verletzt: An 
der Ecke der Alexandrowska⸗ und Zgierskaſtraße der 
27 jährige Jan Szewezk und vor dem Hauſe Srednia⸗ 
straße Nr. 49 der 26 jährige L. Grabsfl. In beiden 
Fällen erteilte den Verwundeten die erſte Hilſe ein Arzt 
der Unfallftation. 

r. Ueberfahren wurde geſtern abend an der 
Zachodniaſtraße Nr. 9 von einem Wagen der 16 jährige 
Händlersſohn David Salmonowiez, der Verletzungen am 
ganzen Körper davontrug. Ein Arzt der Rettungsſta⸗ 
tion exteilte dem Verunglückten die erſte Hilfe. 

. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkranken plötzlich auf der Straße nachſtehende Perſonen: 
Vor dem Hauſe Dingaſtraße Nr. 90 die 22 jährige be⸗ 
ſchäftigungsloſe E. Diton, die nach exteilter erſter Hilfe 
durch einen Arzt der Unfallftation nach dem Annas Mas 
rien⸗Hoſpital gebracht wurde, an der Ogrodowaſtraße 
Nr. 16 eine gewiſſe Marſaung Matuſiak, 33 Jahre alt, 
und vor dem Hauſe Panskaſtraße Nr. 1 die 48 fährige 
M. Jablonsko, Auch im dieſen Fällen mußte die Un⸗ 
fallſtation in Anſpruch genommen werden. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thballa⸗Theater. Heute nach mittag geht bel 
populären Preiſen Nathanfens bekanntes Sch auſpiel aus 
dem füdiſchen Leben „Hinter Mauern? in Szene. 
Abends gelaugt zum 5. Mal Falls neueſte erfolgreiche 
Operette „Der liebe Augustin“ ur Aufführung. 


Aus der Provinz. 


Pablaniee. Die Beerdigung des 
Praläten Schulz, die geſtern vormittag hier 
ſtattfand, gestaltete ſich zu einer grandiöſen Trauerkund⸗ 
gebung der hieſigen katholiſchen Bevölkerung, die einen 
ihrer verdienſtvollſten Gottesmänner verloren hat. 
reits in der 6. Nachmittagsſtunde ſtaute ſich vor der 
katholiſchen Kirche eine rieſige Menſchenmenge. Nach 
einem Gottesdienſte ſetzte ſich der Traue rzug nach dem 
Friedhof in Bewegung. Dem Zuge voran ſchritten ſämt⸗ 
liche Pabianicer Schulkinder, dann die Pabianicer Bür⸗ 
gerſchützen⸗Gilde, ſämtliche Innungen, die Fenerwehr 
und die Geiſtlſchkeit. Unter der letzteren befand ſich 
auch der Biſchof von Wloclawek, der auf dem Friedhof 
vor dem offenen Grabe eine ergreifende Rede hielt, in 
welcher er die edlen Charaklexeigenſchaften des Ver⸗ 
blichenen prſeß. Als der Biſchof den Friedhof verließ, 
dankte er der Bülrzerſchügen⸗Gilde für das dem Toten 
erwieſene Geleit und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß 
auch die Deutſchen an der Beſtattungsfeier ſo zahlreich 
teilnahmen. Der katholiſche Kirchengeſangverein und 
der Geſangverein „Cäcilſe“ fangen in der Kirche und 
auf dem Friedhdf einige Lieder. An dem Leichenbegängnis 
nahmen annähernd 18,000 Menſchen teil, die gewiß dem 
verblichenen Geiſtlichen, der ein Alter von 78 Jahren 
erreichte und 48 Jahre lang in Pobianice wirkte, ein 
Be Andenken über das Grab hinaus bewahren 
werden. 


Tragiſcher Tod 
eines Diplomaten. 


Petereburg, 22. November. 


Geſtern hat hier, wie ſchon gemeldet, ein in der 
Petersburger Geſellſchaft bekannter Diplomat einen tra⸗ 
giſchen Ted gefunden. Dem in dienſtlicher Angelegen⸗ 
heit hier weilenden Sekretär der ruſſiſchen Botſchaſt in 
London, Fürſt Wfaſemekf, der im Hotel Europe abge⸗ 
ſtiegen war, zerbrach während des Früßhſtücks fein künſt⸗ 
liches Gebiß. Der Fürſt verſchluckte den größten Teil 
des Gebſſſes. Ein Zahn geriet in die Luftröhre und 
von da in die Lunge. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe 
war Wfaſemski reltungslos verloren. Er ſtarb nach 
24ſtändigen furchtbaren Oualen, die durch ſtarke 
Morphiumdoſen etwas gelindert wurden. 


Das aufgeteilte Syrien, 


Ma'land, 22. November. (Spezialtelegr. 
durch Preß⸗Tel.) Die „Italia“ meldet aus Je⸗ 
ruſalem, daß in Trbou, 30 Kilometer von Jeru⸗ 
ſalem, ein engliſcher Arzt die engliſche Flagge 
auf ſeinem Beſitztum gehißt hat. Als der Mudir 
die Entfernung verlangte, erklärte der Arzt, er 
handle auf Befehl des Königs, die Flagge werde 
daher bleiben. Gleichzeitig iſt die englische Flagge 
in Jaffe, Haifa und Akron gehißt worden. Auch 
Nazareth und andere Städte Paläſtinas zeigen die 
engliſche Flagge. In Jeruſalem flattert ſie ſchon 
ſeit vier Wochen. Die Bedeutung dieſer Demon⸗ 
ſtration geht daraus hervor, daß Frankreich ſeine 
Flagge in Beirut, in Oberſyrien und in den 
hauptſächlichſten Zentren des Libanon entfaltet hat, 
während die ruſſiſche Flagge in Smyrna weht. 
Da die Informationen der „Italia“, die zum 
katholiſchen Zeitungstruſt gehört, von den Miſſio⸗ 
nären auszugehen pflegen, können ſie Anſpruch 
auf Glaubwürdigkeit erheben. Italieniſche Blät⸗ 
ter knüpfen an die Nachricht die Frage, ob denn 
der Dreibund auch bei dieſer Verteilung Syriens 
geſchlafen habe? 


Telegramme. 


Wien, 22. November, (P. Tl.) Das „Korr. 
Bur.“ iſt bevollmächtigt zu erklären, daß die Gerüchte 
über Unruhen in Bosnien und der Herzegowina auf 
Unwahrheit beruhen. Nach den letzten ſerbiſchen De⸗ 
monftrationen, die von den Muſeſmanen durch eine 
Oegendemonſtration beantwortet wurden, fanden keinerlei 
Manifeftationen ftatt. 

Budapeſt, 22. November. (P. T.⸗A.) Die öfterrei« 
chiſche Delegation nahm das Militärbudget an. Mor⸗ 
gen iſt die letzte Sitzung. 

Marſeille, 21. November. (Spez.) Auf dem 
Packetdampfer „Phrngio“ ſind geſtern hier zwei be⸗ 
fannke ſungtürkiſche Führer aus Kouſtantinopel ange⸗ 
kommen, und zwar der frühere Finanzminſſter David 
Bei und der frühere Unterrichtsminiſter Hakki Bei. Die 
beiden haben erklärt, daß in geheimer Miſſion nach 
Paris unterwegs ſind. Wie aber aus ficherer Quelle 
verlautet, trifft dieſe Angabe nicht zu, ſondern ſie ſind 
einfach aus Konſtantinopel geflohen, well fie ihre Ver⸗ 
haftung befürchten müßten. 

Madrid, 22. November. (P. TA.) In einer 
Interpellation betr, die Ermordung Canaleſas verlan⸗ 
gen die konſervativen Deputierten die Ergreifung von 
Maßnahmen gegen die Deputierten, welche die terroiſti⸗ 
ſche te billigen. 


WVierſtoß gegen die ſFlelſchausfuhr nach 
Deutſchland. 


Brand in der Maſchinenfabrik Humboldt. 


Köln, 22. November. (Spez.) In der Maſchi⸗ 
nenbauanſtalt „Humboldt“ in Kalk entſtand geſtern 


Be⸗ Nacht ein großes Schadenfeuer, zu deſſen Bewältigung 


die ganzen Löſchzüge der Kölner Feuerwehr ausrücken 
mußten. Nach mehrſtündiger, angeſtrengteſter Arbeit 
konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. 
Menſchenleben ſind glücklicher Weiſe nicht zu beklagen, 
doch iſt der Materialſchaden groß. Er ſoll 300.000 
Mark betragen, die aber durch Verſicherung gedeckt 


ind. 
ie Eine neue italieniſche Anleihe. 


Köln, 22. November. Die „Kölniſche Zeitung“ 
meldet aus Mailand: Das italienifhe Schatzmini⸗ 
ſterium iſt mit den Vorarbeiten zur Ausgabe einer 
Staatsanleihe beſchäftigt, deren Höhe vorausſichtlich 
600.000.000 Lire betrügt. Ein beträchtlicher Teil 
dieſer Summe Soll für Eiſenbahnbdauten und andere 
Anlagen in Tripolitanjen, ein anderer für milie 
täriſche, beſonders für Flottenzwecke Verwendung 
finden, 


Dreiſter Raubmord. 


Mülheim, 22. November. (Spez.) Einen ganz 
verwegenen Raubmordverſuch verübten geſtern Nacht 
mehrere Perſonen auf das Rentner Kaufmann'ſche 
Eheprar hierſelbſt. Sie drangen in das Schlafzimmer 
der ſchon beiahrten Eheleute, von denen der Mann 95, 
die Frau 86 Jahre alt iſt, ein und warfen über die 
im Bett Liegenden Kiffen, um fie zu erſticken. Glück⸗ 
licher Weiſe gelang ihnen das Letzte aber nicht, da die 
beiden alten Leute ſpäter wieder zu ſich kamen. Die 
Zwiſchenzeit hatten die Räuber aber benutzt, um Kiſten 
und Kalten zu durchſtöbern, und 20.000 Mark baren 
Geldes ſowie fonftine Wertſachen mitzunehmen. Als 
das Kaufmann'ſche Ehepaar das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangte, halten die Räuber längſt das Weite geſucht. 
Von der Polizei wurde heute vormittag eine Fran 
verhaftet, die der Mittäterſchaft verdächtig fein ſoll. 
Die eingeleitete Unterſuchnng dürfte wohl bald Licht in 
die Angelegenheit bringen. 

Großfeuer. 

Obe bauſen, 22. November. (Spez.) In der 
Eiſengießerei von Schult und Kulkmann brauch heute 
nachmittag ein Großfeuer aus. Trotzdem die Löſchar⸗ 
beiten ſofort mit großer Energie vorgenommen wurden, 
gelang es erſt nach längerer. Zeit des Feuers Herr zu 
werden, ſodaß der Schaden ein ganz enormer iſt. 


Eine große Die besbande verhaf et. 


Ohligs, 22. November. Eine umfangreiche 
21 Perſonen umfaſſende Diebes⸗ und Höhlerbande, die 
hier und in der Umgegend große Diebftähle aus geführt 
batte, wurde hente von der Kriminalpolizei verhaftet. 
Die ſofort vorgenommenen Hausſu dungen förderten 


ein Unmenge geſtohlenen Gutes zutage. Der Wert 
dieſer geſtohlenen Sachen wird auf ungefähr 10.000 


Mark geſchägt. 
Veruntreuungen. 


Solingen, 22. November. Bei einer unvermu⸗ 
teten Kaſſenreviſion in der Allgemeinen Krankenkaſſe 
wurden heute Unregelmäßigkelten feſtgeſtellt. Infolgedeſſen 
wurde beute nachmittag die Verhaftung des Mendanten 
vorgenommen. Der Umfang der Veruntreuungen ſoll 
ſehr bedeutend ſein, doch konnte der genaue Betrag noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Einberufung des Abgeordnetenhauſes. 


Budapeſt, 22. November. (Spez.) Das Abge⸗ 
ordnetenhaus iſt auf den 25. November einberufen 
worden. Nach dem derzeitigen Stand der Dinge ſcheint 
es ganz unvermeidlich, daß die neuerlichen Beratungen 
des Parlaments abermals durch die Ausſperrung der 
Dpfteuktion ſich werde ermöglichen laſſen. Der bisherige 
Kurs der Regierung wird offenbar in maßgebenden 
Kreiſen gut geheißen. Dafür bietet die geſtrige fa ſt 
einſtündige Privataudienz des Grafen Tisza bem Mo⸗ 
narchen einen deutlichen Fingerzeig. Die Regie ung bes 
abſichtigt binnen 14 Tagen in täglichen Doppelſitzungen 
dus Budget zu erledigen. Ein beſtimmter Termin für 
die angekündigte Einreichung der Wahlteſorm iſt noch 
nicht bekannt gegeben. 

Tragiſcher Un all. 

Prag, 22. November. (Spez.) Wie die Prager 
Blätter melden, iſt der Seekadett Theodor Semlitſchka 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsſchiffes „Aspern“, 
ein gebürtiger Prager, in Konſtantinopel durch das 
vorzeitige Losgehen der Piſtole eines Unteroffiziers 
ſchwer verletzt worden. Semlitſchka iſt ſeinerzeit als 
zweiter Offizier mit einem Marinedetachement beſtehend 
aus 60 Mann zum Schutz der Europäer in Pera ges 


landet. 
Großer Golddiebſtahl. 


Trieſſ, 22. November. (Spez.) Auf dem Dam⸗ 
pfer „Heluan“ wurden letzthin 40 Kiften Gold nach 
Alexandrien verſchifft. Als Aufgeber figurſerten eng⸗ 
liſche Banken und als Adreſſaten ägyptiſche Banken. 
Als man die Kiſten öffnete, fand man in zwei Kiſten 
ſtatt des Goldes Blei. In den erwähnten Kiſten hät- 
ten ſich 10/000 Pfund Gold vorfinden ſollen. 


Flieger ſturz. 
F. Etampes, 22. Nowember. Der Militärflie⸗ 


ner Flora ſtürzte aus einer Höhe von 100 Metern ab 
und wurde auf der Stelle getötet. Der Paſſaglet 


Petersburg, 22. November. (Spez.) Seitens 
der neugewählten Dumaabgeordneten für Petersburg 
und der Stadträte ſind wieder Schritte getan worden, 
um die Ausfuhr ruſſiſchen Fleiſches nuch Deut ſch⸗ 
land unmöglich zu machen, weil fie lediglich in der 


Hanptſtadt eine Fleiſchkriſis heraufbeſchwöre. Die ge⸗ 
nannten ſtädtiſchen Vertreter verlangten von der ‚Res 


gierung, daß fie ein Ausfuhrderbot für Großvieh für 
ſolange erlaſſe, als in der Hauptſtadt ſich eine Fleiſch⸗ 
not wahrnehmen laſſe. 
Schüler als Mörder. 
Petersburg, 21. November. (Spez.) In Koſtroma 
überfielen die Schüler einer gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule ihren Lehrer nach einer Prüfung, weil die ſe zu 


ſtreng ausgefallen war. Der Lehrer wurde derart miß⸗ 


wurde leicht verletzt. 


Angriffe auf Giolitti. 


Nom, 22. November. Spez. Die Ausweiſung 
des Anarchiſten Nacht, der Sekretär im Internationa⸗ 
len Ackerbauinſtitut war, hat bei den Sozialiſten, kurz 
nach der Ausweiſung Nerves böſes Blut gemacht. Sie 
nennen Giolitti im ihrer Preſſe einen Schergen, der die 


hatten den Defterreicher in ihr Hotel geführt und dort 
ihre Offtzierzunlformen der deutſchen Armee gezeigt, 
um ihn dann zum Spiel zu verlocken. Die Polizei 
glaubt, die Hand auf eine Bande gelegt zu haben, die 
ſchon hunderte ähnlicher Betrügereſen zum Nachteil 
von Landsleuten in Mailand verübt hat. 
Vor dem Lebendigbegrabenwerden gerettet. 

Mailand, 22. November. (Spez.) Im Hospi⸗ 
tal von Pavia ſpielte ſich geſtern eine anfregende Szent 
ab. Ein gewiſſer Angelo Tulotti war nach Angabe der 
d rankenwätker und des Arztes geſtorben. Man zug 
ihm die Sterbekleider an, ſtellte Kerzen auf, ließ die 
Leiche einſegnen und durch die zahlreichen Verwandten 
beweinen. In Gegenwart der troſtloſen Witwe ſolte 
der Tote in den Sarg gebettet werden, als er plößlich 
die Arme bewegte, ſich erhob und gegen ſeine Einſar⸗ 
gung proteſtierte. Die Aerzte wurden herbeigeholt und 
ſtellten feſt, daß die erloſchenen Kräfte wieder zurlückge⸗ 
kehrt ſeien. Der Kranke und Totgeglaubte konnte ſogar 
fein Lager verlaſſen. 

Neue Gi tmordverſuche per Poſt. 

Mailand, 22. November. (Spez.) Ein Blatt 
in Bologna meldet, daß die dortigen Poftämter Sendun⸗ 
gen mit Cachets beſchlagnah mten, die an ſehr viele 
Hausbeſitzer gerichtet waren. Da die Ereigniſſe iu 
Mailand ſelbſtverſtändlich bekannt waren, erregten die 
Sendungen Aufſehen. Einige Sendungen gelangten 
auch in den Beſitz der Adreſſaten, die ſie aber ſofort 
zu den Behörden verbrachten. Die Unterſuchung foll 
Gifttabletten ergeben haben. Es wird vermutet, daß 
Freunde der verhafteten Anarchiſten für dieſe durch dle 
Fortdauer der Sendungen ein Alibi liefern wollen. 


Die Sozialiſten gegen den Terror ? 

P. Madrid, 22. November. In der Kammer 
wurde eine Interpellation in Sachen der Ermordung 
Canaleſas, behandelt. Die Konſervativen forderten 
entſchiedene Maßnahmen gegen die Abgeordneten, die 
den Terror billigen. Unter allgemeiner Aufregung der 
Kammer erklärten die Vertreter der Sozialiſten, ihre 
Partei verteidige keineswegs den Terror und verurteile 
das Attentat gegen Canaleſas! 


Ein revolutionärer Deputierter. 


Madrid, 22. November. (Spez.) Der rege 
lutionär⸗republikaniſche Deputierte Azzatti wurde in. 
Valencia in ſeinem Zimmer mit einer ſchweren Schuß⸗ 
wunde aufgefunden. Es war nicht feſtzuſtellen, ob es 
ſich um einen Mordverſuch oder um einen Selbſtmord⸗ 
verſuch handelt. Die größere Wahrſcheinlichkeit neigt 
der letzteren Verſion zu. Azzatti befand ſich in einer 
ſchwierigen Lage. Er hatte an der Revolution in Cul⸗ 
lera Anteil und wurde dann vom Generalkapftän von 
Valenzia verklagt, weil er behauptet hatte, die Revoln⸗ 
tionäre von Gullera ſeien gefoltert worden. In der 
letzten Zeit Tiefen dann Gerüchte um, Azzatti habe Bez 
ziehungen zu Pardinad, dem Mörder Ganalejas, untere 
halten. Der Richter hat den Schwerverletzten bereits 
verhört, doch werden über die Ergebniſſe des Verhörg 
keine Angaben gemacht. 


Nenntierfleiſch für Deutſchland. 


Ehreiftianin, 22. November. (Spez.) Es ſollen 
demnächſt Verſuche gemacht werden, Renntierfleiſch, 
nach Deutſchland einzuführen. Die Lappen haben an⸗ 
geblich 5000 Tiere fährlich zur Verfügung, um eine 
Fleiſchaus fuhr organijieren zu können. 


Univerſitätsprofeſſor Amundſen. 


Gbeiftianta, 21. November. (Spez.) Dem 
Storting iſt ein Antrag der Regierung zugegangen, in 
das Budget einen dauernden Ausgabepoſten von 6000 
Kronen einzufegen, womit für deu bekannten Polar⸗ 
forſcher Amundſen eine außerordentliche Profeſſur an 
der mathe matiſch⸗wiſſenſchaftlichen Fakultät von Chriſta⸗ 
nia geſchaffen werden fol. Das akademiſche Kollegium 
empfiehlt den Vorſchlag aufs wärmſte. 

Gewinnung von flüſſigem Oel aus Kohle, 

London, 22. November. Spez. In der Nähe 
von Cardiff iſt eine Geſellſchaft gegründet worden, die 
eine neue Induſtrie entwickelt. Man verſucht, das 
flüffige Oel ans Kohle zu gewinnen. Die erſten Nee 
ſultate waren fehr zufriedenſtellend. 

Kein Zeppelinſchiff an der engliſchen Hüfte. 

London, 22, November. (Spez.) Die Redak⸗ 
tion der „Daily Mail“ erhielt auf Anfrage beim 
Grafen von Zeppelin die Antwort, daß keines ſeiner 
Luftſchiffe in der Nacht vom 14. Oktober der engliſchen 
Küfte zu nahe gekommen ſei. 

Chineſen und Ruſſen. 

Peking, 22. November. (Spez.) Die chineſi⸗ 
ſchen Nationaliſten beantragten, daß die ruſſiſchen 
Waren boykottiert werden ſollten. Die Kaufmannſchaft 
lehnte mit der Begründung ab, daß die chineſiſchen 
Kaufleute ſich dadurch ſelber ſchaden würden. 


Grof ST vater, Dir. J. Sandberg 


eute ei Vorſtellungen 
) Nach. gs 3 Ihr hei billigen Preiſen 
e 6% r Lepls 28 Web el 


Das Pintele Jüd. 


2) Abend: 8½ Uhr die große komiſche Operette: 


Der kleine Millionär. 


Anis! In Vorbereitung eine große volkstümliche 


Operette von L. Baumwahl, dem Autor der Operekte 
Doktor Seifenblus: 


= Dire-Geld 


15172 


7705 


+++ 


Kuute ſchwingt und jede abweichende Meinung unter⸗ 
drückt. Für Sonntag ſind 200 Proteſtverſammlun⸗ 
gen geplant. 


Eine deutſche Spielbölle in Mailand 
ausgehoben. 


Mailand, 22. November. (Spez.) Die Mais] 
länder Polizei verhaftete zwei Deutſche namens Jaiznh? 


Di de aa 0 c, 0), 0): 


Sonnabend, den (100 23. Növender sn 


Neue 


Lopzer gertung. 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied Donnerstag, den 21. November mein lieber Gatte, unſer guter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ und Urgroßvater 


Inleph Ludwig 


im Alter von 90 Jahren. — Die Beerdigung des uns fo lieben Toten findet heute, Sonnabend, den 23. November nachmittags 2 Uhr, vom Altersheime, 


auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ftatt, 


Die tiefbetrühten Hinterbliebenen. 


7 
— . —— 


Dyielnaſtraße 52 aus, 


Reſtaurant 


A. Nea 
(Pfaffendorf). 


9 Prsedzalnianaftrabe Nr. 64. 
— 
Sonntag, den 24, November. 


Tecs an - Aran 


Scheiblerſche Muſikkapelle. 
Anfang 5½ Uhr nachm. bis 12 Uhr nachts. 


EEC 
u. 2 
Reſtaurant A. König, 
(Früher Wolf) Dzielnaſtraße Nr. 7. 
Gutgepflegte Biere, beſte Getränke, 
ausge ſucht friſche Speifen a la Karte, 
Muſitaliſche Abendunterhaltung. 


Sommer⸗Sproffen, Flechten, innen, Pickel 
ſchuppen, Jucken und alle Hautunreinheiten 
heilt und beſeitigt nur die Medizinal⸗Kräuter⸗ 


won Dr. Obermayer, mit der Abbildung einer barm- 
erzigen Schiweſter auf jedem Sti 


Millionen von Leuten geheilt. 
Großartiger Erfolg nach kurzem Gebrauch. 


Verkauf in Apotheken und Droguen ⸗Geſchäften. 6192 


Lager technischer Artikel 


KARL MOGK 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 104 


empfiehlt 14500 


Condensationstöpfe 


„Patent Klein“ und andere. 


Ventile und Hähne aller Art 
für Dampf, Wasser und Gas. 


Röhren 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas. 
Dichtungsplatten a s gummi u. Asbest 


Original „Moorit“ und „Klingerit“. 


Pumpen, Pulsometer un Injektoren, 


=—— Grosses Lager. 


Wiarig. für Damen, 


4 Suesicer Damen: Frifent Solon. 
von 


ugenie Rarlowska 


donfantiner 5. Tel. 23-01 
Empfießlt den m Paas Danıen 
mgegenb_ aller | 
t N von beiten 
dar, die neueiten und moderne 
ten Friſuren, Brillant Ondi⸗ 
Iotion -Wela“ Kaofwaſchen mit 
Tto@enaprarat, Rant ure Hand⸗ 
und Nagelpflege. Abonnement in. 


nn außer dem Haufe, ſopie 
e um erlernen der neueſten 


uren 
Aus altem gar 
merbend.thänften 


5 27 7 
Neu! doe dell 


5 Erſte Lodzer Mechan. Schfnhabrik 8 9 
| R. HAUSIG M 
IR Nitolajewste = Straße Nr. 66 2 = 
00 früber Gluwna⸗Straße Nr. 87 0 
8 empfiehlt 0 
&) Bermen Damen-u.Rinder-a"Sporisönßt «|, | 
| Grobe Auswahl von versch, Für ichen und Stiefel. 5 
& Sang und en Detail. Gugroß und en Detail, 9 


Erste moderne 
Fachschule u. Modeatelier 


Moderne Zufchneidekurfe beginnen immer Anfang 
der Woche Schülerinnen werden durch meine neue 
. in einem Monat gründlich ausgebildet. 
in Kurs enthält 55 moderne Modells engliſcher und 
franzöſiſcher Schnitte. 


Schülerinnen erhalten ein rechtsgültiges Zeugnis 


K. Zdybicka 


Lodz, Promenadenſtr. 37. | 


117 


!!Konkurencja!! 


gan merke Herren-, Damen⸗ u. 
ſowie beſter Qualität 


Kinderſchuhe, Gummiſchube zu fon 


kurrenzloſen billigen Preifen, kaufen Sie nur 
bei 11597 


A 4. RZESZKOWSKt.. Nomoniejskastraste 10 5 


Handelskurſe 


Konzeſſion W. Kujawski unter Leitung des Herrn 


Stanistaw Lipinski, 


Petrikauerſtr 157. Telephon 858. 


Die Kanzlei ik von 7-9 Uhr abends täglich außer Sonn 


abend und Sonntag geöffnet. | 
000 


Chemisches 


für das Örtliche Bewerbe, 
Ell für ärztliche Zwecke (gen, Fs wurf 
Bureau für chen. Ich. nenn 


Laboratorium d. „Dereinigten Chemiker“ 


u. technisches 
unter Leitum; 


10017 des Ingenieni 
Sredniaftr. 20, Ecke Solnaſtr. 


"$ Dominikiewicz. 
Sechs j 


riges = 


Ein Vertreter, 


der mit einen Maſſengrtikel einer erſtklaſſigen ‚Sabrit!| 
Rußlands die Gouv Perm, Wiatka, Ufm u. das 

gebiet bereift, ſucht noch ein. Artitel der Kolonſal⸗ oder 
chemiſchen Branche. Nur ernstgemeinte Off. erden unt. 
Chiſire „D. F.“ an Exp. dieſes Bl. erbeten. 12081 


unger Webereifachman, 


Abſolvent einer höheren ausländischen Fachſchule, mit 
Indern f Praxis, wünſcht ſeine Stellung zu per⸗ 
andern. Offerten. erbeten unter eee eng 75 
die Exp. dieſes Blattes. 


Neuralgien, ‚Rheumatiemus, 


Aeusserlich anzuwenden durch Einreibung auf 
und Binde umgeben — Gefahrlos — Prompt wirkend. 


41 Rue Blanche, Paris — Preis per Schachtel Rbl. 1.20. 


Von Aerzten empfohlen als schmerzstillende Einreibung besonders bei 
Ischias, Mi- 

gräne, Gicht. Gelenk- und Kopfschmerzen. 
Man verlange in den Apotheken ausdrücklich Baume Bengus von Dr. Bengue, 


Font nur mit der Rosa-Banderolle und Namenszug Dr. J. Bennus. 


der Haut und mit Watte 


| 


In wahrer A erſtrablt ein Weihnachts ⸗ 
baum mit me 
Glas-Christbaumschmuck 
Ein großer, prachtvones Sortiment Ta mit 310 Stück 
meiner weltbefannten, vorsünlichen und ſolideſten 
Dare bießjübriner Neuheuten Medaillen mit 
.  Gugelsrelifbild u. Sternen, einzeimaun im Will, 

„ er Age, Blatt permanbeit, ent 
verfifberte Kugeln. bumtbemalte Gier, 
Brillantreflere, Schiuinmerkifien. Sie. 
Tannen aden. Tichtbalter, Rhantafie-Ar- 
titel, Strang. u. Banoramakugeln, länt, 
Winden, Hrüchte, Bepuelintuftbonone n 
fegiter ian Silberäraht u. Sbenide in d 
modernsten Sch überlvonhene Tetor 
tionen uud, alS iehte een 
fardenprä mit unk natur 

anne e franfo d. 
unt für den borrend billig. 


8 Sortiment 1 
toben Sagen, as 
Baar 


no 
Wee e 
Tank beiliegender Anwelfung immer wieder zu verwenden 


bezaubernd jhönen Anblick, derlei 0 
Für Gratis gabe und Stückzahl garantiere. 15176 


Alias Mälller Schulwilm. in Lauscha i. Thür, Mr, 31 


Glaswaren⸗ und Yugenfabrikant, 
Maſſenb. Dankſchreiben beſtät. alljähel, die Qualität meiner Ware. 


P 
| Waleniy Kopezynski. | 
Erste Dodzer Mechanische Bäckerei 


Lodz, Juliusstrasse 14. 


Am 21. November warde eine nene 
Filiale im Palast Hotel, Ecke Wi- 
dzewska- und Dzielnastrasse eröffnet. 


DCC 
Eine Dame 


(Chriſtin) im Alter von 2540 Jabren, bie Mott Briefe aus dem 
Polniſcden ins Franzeſche. Deucdſche und Ruſtzſche su überlegen u. 
ch auß d. Schreibmiai ine neritebt, wird zu Comptoirarbei en 175 
lucht, Wonatsgebalt an dugkich 45 Reil. Vorzug erhalten Yeuti 
Stb. b. dec. u h neritebeng, Geil, Öffeten u. „©, B. 100° an big die 


Exp. 
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Das Modemagazirn 


15181 05 CIESIELSK A 


Zatuadzka⸗Straße Nr. 10 
empfiehlt große Auswahl eleganter Modelle, wie 


Trauerhüte 


— 


auch fer⸗ 
tiger 


(Mahn. 20 Kor, mehr. 


Theatar- 


ratlia Wat 


keks Goglalnlana und Potrikaner 


Vom 16.90. November: 
Neues Programm! 


Muſit · Orcheſter. 


THE CHANTRELLI 
en Jongleure mit 
inden. 


LA e 
Drigimelles piskgiſches Tang 
Duett. 


AES FERBI 
Barterre-Arobaten, 


DUD OROLERSRY 
Sibirtiche Gefänke, 


THE Bren uns 
Geſang 1925 a Trans · 


BANS WERNER 
a 1 euer 


DRANIA-BIO 


Serie neuer Bllder. 


GEGEN 
GONORRHOA (Irlpper) 


wirkt das neuaste Mittel 


„Salt Pech“ 


dehnen ung radieal, lat nach 
1 5 ‚Qurachten das vatlo- 
“Erfunden vom eee 
B. Konheim, 8, J 'etersburg. 
Gebrauchsanwelsung Ist In der 
Schachtel. Echt mur In Metali- 
schschtein AR. Lund K. 1 he. 
Gleich wirksam in eltro- 
nischen und äusserst ge · 
/ A Fällen, Besel- 
tigt n kurzer Zeit rin 
hartnäckigstew Ausfifis- 
se. Zu miben In Lodz in 
allen Apotheken u. 
Dropenhangiw"en, 


| 


ER Ein “er 8 
Prramiden-Bilard= 
Fend Alle Aude 


Nr. 271, in Koſtantynow. 


Schöne⸗Damen, 
und elegante 3 
Herrenwollſtoffe, 


Tomaſchower und Lodzer, 
prima Qual. neueſte Mode, 
Abschnitte von 2. 36 Ara 
chin find umzuashalber mit 
50% unterm Preis, in gro⸗ 
ger Auswahl zu 8 

Wchodniaſtraße 51, W. 18. 
feite Preiſe. — feſte 


e Ni es 
len bewäßrten Methoden 
dab auf Lannjähriag Cr» 
Ace 5 werden auch künſt⸗ 


chu u. .. W. 
sus Berhäbrtette e 
ür wenza Beinittelte zu 
entend etmähtnten 
85 reifen. Jäbne werden 
ſchmerztos gezogen. 


I. SAURER, Zahnarzt, 


Vetrikauerſtrahe 6. 


107811 L 
Dr. L. Klatschkin, 


Ronflantiuer-Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut, Geſchlechts⸗ 
u. PB RD 
515 1 9-1 u. 6-8 abends. 
u Damen beſ. Wartezimmer, 

Bon 5-6 nachm. 


J. 7 Teig 

Poze nd 5 
deutſcher Schäferhund ſehr 
ſcharf !. a. dreſſiert. Preis 
150 RbL zu verkaufen, 
Petrikauerſtr. 144, W. 14 


Ein Blaueowechſel 
üher 50 Nhl. von franz 
Pfeiffer verloren, verlore 
ben idem Erkläre denſel 
en für ungültig und warne 
vor Ankauf. Reinhold SEE 
Alexanderſtr. 18. 5138 


[ Wohnungs - 0 


möbl. Zimmer 
it an einen NEN er. 
bei einerdentichen r jofort 
vs 8 n alte. 4% 


18028 
Wohnu ungen 


a 2 Zimmer nnd Küche 
mit allen Bequemlichkeiteu, 
Stuckatur und Parkett fo⸗ 
fort zu permieten Konſtan. 
tinerſt. . 43087 


Jimmer 
met beſonderem Eingang, 
Bequemlichteiten u. Bedie⸗ 
nung. a vermieten Dluga- 
Straße Nr. 72. 15 
Ein ſchün möbllertes 


Zimmer 


ver ſofoct N om 1. el, 
ten. 8 tr. 88, 
N 15180 

15 8 


Zimmer 


in ſauberem Hause zu ver» 


mieten vom 1. Dezember 
Petrikauerſtr. 80, W. 4. 


in ſchwärter | 
Hund | 


gälßen Sieden it enttanfen- 
Finn ee Binder Dis gebeten | 
henielben „genen, Salat 
Borna in der Bab 5 
augebem, 
Eine gut eingebe N 


Schneiderin, 


lucht Arbeit in Privat⸗ 
Häusern. Off erbeten unt. 


Ein kleiner Ink 


au taufen geſucht. Gefl. Off. mit Adreſſe md Preisan⸗ 
gabe an die Exp. dieſes Bl. unter „A. S. zu richten. 
Vermittler verbeten. 18076 


Met Dünen Herren!“ u m ann U & 


ingen Sie ale zerrſſieng Ger. 1 
Lee . deen Lü ene. er Taroae rene sexacora . 
Decken und Bepo de zu wir td bees ONMFON?, TUTOBMTI 
Hopie fie In, daß der Rih volk en | n + ı Nernpys.3 BO be k een 
nien aach ger ik. Meder. de, pen eee us 4. Lay. 


dei. E Bebe 8. 8357 can 18, reabr. en 


an die Exp. — kei 
8 


Blattes 


3 Amen 


mit friſcher e vom 
de. Stellung. 
überes Srebnig 6, Front, 


In 2 immer üche 
die ac od 5 Zunmer 


mit fämtl. Bequem 
u Kuche Iiteiten ver 1.Nor 
ititar zu verntieton, Narolaftt..20, 
Su eritagen beim anche ode 
bei J, M. => Wulczanskg 


sr gu, netinisten, 
ace AU (inte 


Tresen Limmer 


Front, mic a 
| tralb 
ni den 


bei Stemplewski. 


aherſt. 
Büro. 


— aka und Herausgeber M. Dremwing, 


Nofafſons⸗Schneltpreſſendrück „Neuen Bodzer arne 


